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DIie Schrift hıldet das Heftt der Veröffentlichungen der Gregoria-nıschen Akademıie zZu Freiburg (Schweiz), herausgegeben rof. DE
Wagner. Befremdend und ungewöhnlich klingt gleich das erste Wort,
1900288! sagt doch eın „Viertelton“, W1Ee auch Ol einer „Viertelstunde“,nıcht „Vıertelsstunde“ spricht nd dıe vewÖhnliche und schöner klıngendeAbleitung hätte „Vıerteltonstufe“ gelautet. ITIoch üubt diese sprachliche„Schwäche“ keinen Fınfluß auft den Wert der Arbeit AUS Man wurde
nicht müde, auf die Diatonik des Chorales hiınzuweisen, kommt diese
Annahme in neuester elit sehr InNs Wanken und gegenwärtige Schrift g1btauch ihren e1l dazu. Der Vertasser behandelt 1n selnen Untersuchungendas Meßßtonale Montpellıer, einen 388 Dezember 1547 1n der Bücherei
der medizinischen Fakultät genannter Stadt entdeckten Kodex, der nach AT
gyemeiner Annahme uUuSs em I} Jahrhundert stammt und Insoferne VON Be-
eutung ISst, als die Meßgesänge der Vatıkana 1m wesentlichen aut iıhn /71U1-
rückgehen. Fr ist benediktinerischen Ursprungs. ES 1indet sıch namlıch
In Ihm, ON spaterer Hand eingefügt, eiıne Sequenz auf den h1 Ben1gnus. [Da
1U derselbe der Anostel Burgunds Wl un A} Dıjon gemartert wurde,woselbst sich über selnem (irabe spater die berühmte nach ihm benannte
Abteikirche S f Ben1ıgne erhob, 1St wohl auch dort, nämlıch ın der
Benediktiner-Äbte!i St Benigne Zu Dıjon In Burgund, der KOdex entstanden
oder wenigstens gebraucht worden. Pr diente nıcht kırchlichen SOoNdern
lehrhaften Zwecken; Was daraus hervorgeht, daß dıie Melodien In einer 1 11-
sikalischen Noppelschriftt, 1n der Neumen- und Buchstabennotation nıeder-
gveschrieben SINd. Ferner ist auch daraus ersichtlıch, daß dıe kirchlichen (je-
sange nıcht nach den /eiten des Kırchenjahres und nach (Oftizien gveordnetsiınd und innerhalb derselben 1n der keihenfolge, 1n der S1E SCSUNSCH (9]:*
den, SsSondern nach JONArLtEN.; kommen 2150 zuerst die Gesänge des ersten
Modus, dann dıe des zweıten USW Der KoOodex enthält auch tast E: Mebge-sange (daher die Bezeichnung „Meßtonale“) DIie Uesänge Siınd 88 der Buch-
staben und Neumennotation geschrieben nd Ist Nan 1n der Lage, dıe
Iınıenlosen Neumen der Handschrift Inı Sicherheit ZU entzittern. Nun
inden sich zwıischen den Buchstahen des Alphabets tolgenge tunf Zeichen

S dıe der Veriasser ZUu1in Ausgangspunkt seliner Untersuchun-
A nımmt und aut (irund deren das Vorkommen der Vıerteltöne nach-
weist, und LWAdL kommt 4: z dem Ergebnisse, daß sıich bedeutend mehr
Vıerteltöne 1n den Sol0- als in den Chorgesängen iinden. A die 310 1m
Kodex enthaltenen Sologesänge (Gradualien, Alleluja, Iraktus, OUOffertorien)treifen insgesamt 005 Vı1erteltöne, während auft dıe 200 20150 tast ehbenso
zahlreichen Chorgesänge (Introitus und KOommuni10) 300 entfallen.
Die sangesgewandten Olısten WaTenNn eben diesen schwierigen 1ongängeneher gvewachsen als der HÖL,

Seiten  tetten ISTdOr Mayrhofer.

Baur Ba „ Klarheit und Wahrheit*“‘, eine Erklärung des
Antimodernisteneides. Frreiburg im Breisgal, Merdersche Verlagsbuchhand-lung, DPreis 1

Eın gewaltiger Sturm durchbrauste VOT 11/2 Jahren Deutschland und
insbesondere dıe lıhberale Presse blies Z Sturme, als das MotuproprioPapst Pıus’ „Sacrorum antıstıtum “ VOmM Sept 1910 erschien, weiches
den SOgenNannten Antımodernisteneid Klerus torderte an schrieb ON
Knechtung der Wissenschaft, on den Opfern roömischer rannel und un-gezählte WAaTen aufs tiefste entruüstet ; aber die wenıigstenIaben den Anti-
modernisteneid gelesen und noch wen1ger haben ihn verstanden. Y Klal'h6it
und Wahrheit“, nennt sıch das oben genannte Büchlein, eine Erklärungdes Antiımodernisteneides. FS macht seinem Tıtel volle Ehre Mıt der
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ogrößhten wissenschaftlichen Genauigkeit ird jeder Ausdruck des Antimoderni-
stene1des ıntersucht und geprüift, ırd aut den Inhalt gewissenhaft e1N-

un Punkt tür Punkt die Hauptsätze des es erÖOrtert und
nachgewliesen, daß dasjenge, Was dem Klerus ZUT Beeidigung VOT9C-
legt wurde, entweder volle Dogmen der katholischen Kirche sind oder kiırch-
liche Lehren, sodaß Iso der F1id absolut nichts Neues verlangt, dem
nıcht jeder Katholik schon früher verpflichtet DEWESEN ware. In vorzüglıich-
ster Weise wird die Tragweite des Antimodernisteneides ın Dezug aut die
historischen Studıien SOW1Ee gegenüber den Angriffen der lIıberalen Presse
verteidigt. [)as Büchleıin, das 1n populärer Sprache geschrieben ist un
sehr übersichtlich die Lehren des Modernismus darsteillt, ist ine der gedie-
gensten Schriften, die Z Erklärung und Verteidigung des Antimoderni-
stene1i1des erschiıienen Sind

Wilten-Innsbruck. OMIN1ICUS Dietrich, Praem.

us dem Skizzenbuch e1ines ()rjient-Was ich unter Palmen tand
ahrers VO  —; Petrus Klotz 8 U 138), Freiburg F1ı HerTt-
dersche Verlagshandlung. In Originaleinband 2 M

Der Veriasser ist als Reiseschriftsteller keine unbekannte Persönlich-
keıt, denn selne Skizzen und Stimmungsbilder, die iın verschıedenen
Tagesblättern veröffentlicht hat, en ihm schon viele Freunde erworben.
Was der Vertasser ın den TAEN erstenmal in Buchform erschienenen
Bildern DIeTEt; sind wahre DPerlen TUr eIis und (jemüt. IJa tinden WIT
keine rein historischen oder geographischen aten, keine Baedekerweisheit oder

ohl aber romantische Schilderungen voll ÖOr1g1-iIiromme Betrachtungen,
nalıtät und Wirklichkeit Miıt wenigen Strichen zeichnet Biılder, die
Sal mächtig HISS TE Phantasıe beleben 1mM erzen Stimmungen auslösen,
dıe ange un: innıg aUT der arıe der Seele weiterklingen. Wır durch-
wandern 1m (jeiste jenes Land und jene heiligen Stätten, on denen eıl
und egen über alle Welt ausg1 ann stehen WIr wıeder traumverloren

den (jestaden des Nıl 1 Pharaonenlande nd bewundern dıe Reste
seiner vieltausendjährigen Kultur Alle Akkorde VO  — tiefstem Weh bis ADn
hellsten Freude werden ın den herrlichen Schilderungen, denen Nanl

gleich ansieht, daß S1e an Ort und Stelle geschöpit sind, angeschlagen. Und
immer wıieder wIird der Leser, un besonders der Orientireund, ach dem
Büchleimn oreifen, das ihm einmal ine ungetrübte Freude bereıtet hat Denn
solche Reisen, WIeEe S1e der Verfasser zumeI1lst alleın und ohne einen heimatlıchen
Begleiter gvemacht, bringen viel mehr Reiz un köstliche Erfahrungen mi1t
sich, als ohl vorbereıtete, WEINN auch noch kleine Reisegesellschaften.

Wilten-Innsbruck. Kupert Hinterwipilinger.

Josef Kıitter von Führich, sein Leben und seine Kunst, on Heinrich
Nı Öörndle AUSs der ammlung „MDıie uns dem Volke“ Nr. 0.) München,
herausgegeben VOnNn der Allgemeinen Vereinigung für kirchliche uns 1911,

Fol m1t Abbildungen. T
DIie Kunst dem Volke! Man wird nachgerade eine solche UVeber-

schrıft jeweılig ernstlich prüfen mMusSsen und nach vielen gefährlichen
Mißgriffen, dıe unter diesem Schlagworte geschehen sind, ıne QC-
wisse ' Aengstlichkeit schwerlıiıch tadeln se1n, el allen jenen, denen uns
und olk als oleich heilige Begriffe gelten. Wiıe otft wurde sSschon unter
diıesem Tıtel dıe uns das Oolk und das Volk mit der uns betrogen!
Gewissenloser Dillettantismus verbündet miıt marktschreierischer (jeldsucht
hat solcher Arı seine Schwächen und wahren Tendenzen ver hüllen g-
sucht ZuUum schweren Schaden gesunden Volksempfindens, oder ber das,


